
 Südafrika
vom 05.03. bis 25.03.2010

Persönliche Notizen zu dieser Reise 
von Ingeborg Silberkuhl

(für die Vogelnotizen war Gerd zuständig)
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Unsere Gruppe

Teilnehmer: 

Ernst Arzberger, Erkrath (Ernst kennen wir schon länger, u.a. von einer Indienreise 

und einer Tansaniatour)

Irmtraud Hipp, Düsseldorf (Uns auch bekannt, hat uns täglich mit „Leckerlis“ versorgt)

Ingomar Reiff, Münster (Von ihm einiges über „nette Kerlchen“ gelernt)

Alfred Spickmann, Erkrath Sympathisch, brauchte manchmal seine Ruhephasen…)

Hans Traupe, Ullersdorf Unser Rinderzüchter aus dem Osten)

Last but not least

Ingeborg + Gerd Silberkuhl, Haan

Umsorgt und gefahren wurden wir bei dieser Reise mit Schwerpunkt Ornithologie von
Klaus Achtzehn, einem erfahrenen Ornithologen und umsichtigen Reiseleiter aus Durban.
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5.3.2010 Flughafen Frankfurt a.M.

Die Gruppe hatte sich schnell gefunden und nun starteten wir zu einer wunderbaren
Reise.

6.3. gegen 13:00 Uhr in Durban

Unser Reiseleiter Klaus nahm uns in
Begleitung seines Bruders Horst in
Empfang. Eine kurze Sightseeing-Tour
durch Durban und eine Kabinenfahrt auf das
neu errichtete Fussballstadion (die WM lässt
grüßen) vermittelte uns einen ersten Blick
auf Südafrika. Dann erreichten wir gegen
16:00 Uhr die Zinkwazi Lagoon Lodge am
indischen Ozean (Hier ist Klaus mit seiner
Familie zu Hause). Ein Rundgang durch die
Lodge-Anlage, ein köstliches Abendessen
(Curry…), ein Schlummertrunk, Dom Pedro
genannt, stimmte uns auf Südafrika ein.

Am ersten Tag konnten wir schon 35
Vogelarten notieren, darunter 3 Reiher- und
2 Ibisarten, einen Braunkopfliest, 5
Taubenarten, den Glanzhaubenturako, 2
Bartvogelarten, aber auch den Natalrötel und den Graubrustparadiesschnäpper. 

 

7.3. ein Tag in Zinkwazi -  KWAZULU-NATAL 

6:00 Uhr erste Frühexkursion unserer Reise (von nun an unser täglich’ Brot) Abfahrt mit
„Floß“ über die Lagune, wir erlebten eine wunderschöne Stimmung mit super
Vogelbeobachtungen. Ranghild Achtzehn versorgte uns mit Tee, Kaffee und Keksen. Im
Anschluß gab es Frühstück im Restaurant und eine ornithologisch  sehr ergiebige
Exkursion mit Guide Dumil zu einer Kläranlage in der Nähe von Zinkwazi. Nach Lunch und
kurzer Verschnaufpause (davon gab’s später nicht mehr viele!) starteten wir mit Ranghild
und Klaus zu einer Rundwanderung bis zum Strand. Wunderbar. Unterwegs machten wir
die Bekanntschaft mit etlichen „netten Kerlchen“ - Ingomars Liebe zur Insektenwelt ist
ohnegleichen. 

Am ersten Tag mit intensivem Birding steigerten wir uns auf 83 Vogelarten am Tag,
davon 58 neue und insgesamt schon 93 Arten. Hervorzuheben sind Rosa- und
Rötelpelikan, der endemische Kahlkopfrapp, afrik. Löffler, Graukopfkasarka,
Gelbschnabel- und Hottentottenente, der erste Schreiseeadler, Afrikahabicht, der einzige
Wanderfalke, verschiedene Limikolenarten an Lagunen und Klärteichen,
Haubenzwergfischer, Graufischer und der einzige Mangrovenliest auf dieser Reise,
Trompeterhornvögel, 3 Rohrsänger- und je 2 Schnäpper- und Nektarvogelarten. 2
Würger- und 5 Weberarten verdeutlichen den Artenreichtum. 
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8.3. Dlinza Forest Eshowe – St. Lucia Wetland Park – KWAZULU-NATAL    

Um 8:00 Uhr hieß es Abschied nehmen von der schönen Zinkwazi Lodge und das Ziel war
das Städtchen St. Lucia, das man auch das Tor zu den St. Lucia Wetland
Feuchtgebieten nennt.

 Bei einem Zwischenstopp im Dlinza Forest erwartete uns Guide Nana zu einem „Aerial
Boardwalk“ durch den Urwald. Über Stege und Brücken erhielten wir einen Überblick über
Wald und Fauna.

Zur Lunchzeit in St. Lucia eingetroffen und
unsere Unterkunft im Avalone Gästehaus
bezogen. Schöne Zimmer! 16:00 Uhr
Bootsfahrt auf dem Lake St.Lucia .Ein
Erlebnis der ganz besonderen Art.
Flusspferde und Krokodile sind hier das
Highlight. Ich bin noch nie im Leben
Hippos so nah auf „die Speckschwarte“
gerückt. Der Tag ging mit einem
Barbecue im Avalone zu Ende (zuvor hatte
Ingomar noch die Bar mit Bier getauft).

Heute sahen wir „nur“ 54 Arten, aber
gleichwohl 14 neue und knackten  mit 107
insgesamt die Marke 100. Einige dieser
neuen Arten wie z.B. Wollhalsstorch,
Sattelstorch, der Kronenadler, ca. 30
Kräuselperlhühner, 1 Zwergblatthühnchen,
1 Bronzeflecktaube sowie die Natal- und
die Somalidrossel hatten es in sich. 

 

9.3. St. Lucia / Hluhluwe-Mifolozi Park

6:00 Exkursion mit Guide Themba (klasse) im Bereich St. Lucia. Nach unserem köstlichen
Frühstücksbuffet (wurde uns übrigens in allen Unterkünften serviert: mit Müsli, Obst,
Eiergerichten und vieles mehr) Abfahrt zum Hluhluwe Game Reserve. Dieser Park wurde
1897 gegründet und gilt als der älteste Park Südafrikas. Warzenschweine, verschiedene
Antilopen und Giraffen machten für mich die Ankunft in diesem NP perfekt. Von der
fantastisch gelegenen Hilltop Lodge hatte man einen herrlichen Blick über Berge und
Täler des Parks und konnte den Kuchen-Imbiß so richtig genießen. Dann noch eine
schnelle Exkursion mit unserem Bus – ab jetzt hieß es in allen NPs NICHT
AUSSTEIGEN, nur auf den ausgewiesenen Rastplätzen!!! Das erste Herzklopfen: ein
Leopard langweilte sich auf einem Baum! Beinahe eine Kollision mit einem
Giraffenbullen. Wäre uns wahrscheinlich nicht so gut bekommen. Abendbuffet mit
spontaner (?) Zulu-Musikeinlage vom Personal. 

Nach dem Wechsel von den Wetlands in die Nationalparks zählten wir abends 80 Arten.
Mit  44 neuen Arten addierten wir am vierten Tag in Südafrika bereits 151 Vogelarten .
Aus der Neuheitenliste zu erwähnen sind Mangrovenreiher und Schwarzstorch, 1
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Kuckucksweih, die ersten Weißrücken- und Ohrengeier sowie 1 Rohrweihe und div.
Gaukler, 1 Baumfalke, versch. Frankoline, „verrückte“ Mausvögel, der Riesenfischer, die
ersten Tokos, Strichelstirn-Honiganzeiger, Rotkappen- und Finkenlerche, Gelbkehl- und
Zimtspornpieper, Cisten-, Fein- und Heckensänger, Maskenpirol, Geierrabe,
Madenhacker, 3 neue Weberarten. .

 

10.3. Mkhuze Game Reserve – ZULULAND

Nach Frühexkursion durch die Hilltop Lodge Anlage, starteten wir zum Mkhuze Game
Reserve. Bevor wir das Ausgangs-Tor des Hluhluwe Parks erreichten, ließen sich
Steppenzebras, Kaffernbüffel, Antilopen, Giraffen und Breitmaulnashörner beobachten.  

Mit einem Souvenireinkauf-Zwischenstopp gelangten wir viel zu spät zum Mkhuze Park.

War sicherlich gut gemeint, aber nicht so glücklich, da der Mkhuze Park mehr Zeit zum
Beobachten verdient hätte.Schöne Landschaft. Konnten gerade noch vor Schließung
des Tors den Park verlassen.

Über die Schotterpiste und mit Tempo zum Hotel Ghost Mountain Lodge in Mkhuze
gefahren, wo wir schon als vermisst gemeldet waren. Im Dauerlauf in die Zimmer, an die
Bar, ein kühles Windhoek Lager getrunken (wurde ebenso zur lieben Gewohnheit),
Abendbuffet genossen und dann noch die Vogelliste… ein absolutes Muß!! 

Habe dann noch unser Badezimmer geflutet (stand ca. 5 cm unter Wasser)… mir fehlen
heute noch die Worte. Das Service Personal nahm’s gelassen und mit Staubsauger!

Mit 68 Arten, davon auch heute 22 neue und schon 173 total schlossen wir den Tag trotz
vieler Kilometer im Multivan Caravelle erfolgreich ab. Neu waren heute u.a. Schlangen-
halsvogel, Nimmersatt (Kolonie), Felsenbussard, 1 schwierig zu bestimmender Wahlberg-
adler, Gurr- und Bronzeflecktaube, Livingstone-Turako, Goldkuckuck,
Pfeilnachtsschwalbe,  Schneeballwürger, Spiegel- und Schildwida, Bunt-, Blau- und
Wellenastrild sowie Dunkelamarant. 
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11.3. Ithala Game Reserve – ZULULAND

Exkursion erst nach dem Frühstück rund ums Hotel und Abreise zum Ithala Game
Reserve zum Ntshondwe Camp, wo uns auf dem Parkplatz die putzigen Klippschlieffer
begrüßten. Der Park ist in einer grandiosen Gebirgs- aber auch Savannenlandschaft
angesiedelt und hier sollten wir 4 der „Big Five“ zu Gesicht bekommen. Bei einer
Nachmittagsexkursion im Safari-Geländewagen haben wir zwar die dekorativen
„Hinterlassenschaften“ der Dickhäuter
bewundern können… Aber ansonsten
haben sie sich nicht zeigen wollen.
Stattdessen erblickten wir
Breitmaulnashörner mit Jungen und das
ziemlich nah. Die Grauen sind schon ein
besonderer Anblick! Im übrigen konnten
wir in der offenen Graslandschaft die
einzigen Strauße unserer Reise
entdecken. Bei Einbruch der Dunkelheit
erreichten wir begeistert unser Camp.

Auch heute zählten wir beim abendlichen
Listemachen bei 64 Arten 21 neue Arten
und erhöhten die Gesamtzahl auf 194.
Neben 7 Straußen sind auch Gleitaar,
Kaffernadler, Rötel-falke, Fleckenuhu
(gehört), Weißstirnspint, Kapschwalbe,
Zimtspornpieper, Akaziendrossel,
Langschnabel – Sylvietta, Grauschnäpper
und Braunkehlchen als „Sommergast“,
Weißbrauenrötel, Rotbauchschmätzer,
Hahnschweifwida, Purpur-Atlaswitwe und
Angolagirlitz zu nennen – hierunter waren
viele schwierig zu entdeckende bzw. zu
bestimmende Arten .

 

12.3. Ithala Game Reserve – Wakkerstroom

Vor Frühstück und Abfahrt hat uns Klaus zum Nature-Trail „eingeladen“ (will heißen: ein
wenig die Beine vertreten). Es war toll, obwohl es auf einem Pfad stetig bergauf ging. Die
 Aussicht über die spektakuläre Landschaft des Ithala Game Reserves belohnte die Mühe
und Ingomar bekam wieder viele nette Kerlchen (Spinnen) zu Gesicht. Gut gelaunt ging’s
zum Frühstück auf die Terrasse, zuvor erlebte ich jedoch eine Überraschung.
Grünmeerkatzen hatten unseren Bungalow heimgesucht und ein wenig „aufgeräumt“!
Koffer und sämtliche Taschen nach Fressbarem abgesucht. Pech gehabt, nix gefunden.
Aber ich durfte das Chaos beseitigen!

Nach dem wir das Camp verlassen hatten und auf der Rückfahrt viele Antilopen, Zebras,
Kaffernbüffel zu sehen waren,  überraschte uns am Tor des Parks eine weitere schlechte
Nachricht: die Gäste von Haus Nr. 44 hatten ein Vogelbuch liegen gelassen!! Super! Nr.
44 war unser Bungalow. Also wieder retour und das Buch geholt. Kostete mich eine
Runde Windhoek Lager.
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Vom Ithala Park steuerten wir unser nächstes Ziel „Wakkerstroom“ an. Auf unserer Fahrt,
auch kilometerweit über unbefestigte Straßen (was die Reifen unseres VWs so alles
aushalten mussten), erinnerten viele Ortsschilder an die europäische Vergangenheit des
Staates Südafrika: Es gab Orte wie Utrecht, Ermelo, Braunschweig usw…. Am
Nachmittag erreichten wir den in ca. 1600 m hoch gelegenen Ort Wakkerstroom mit
seinen Feuchtgebieten. Das Hotel Country Inn wurde für 2 Nächte unser Domizil. Zum
Abschluß eine kurze Exkursion zu den Feuchtgebieten.

Nach dem Wechsel vom Gebirge ins auf einem Hochplateau gelegene Wetland konnten
wir bei einer Gesamtzahl von 83 schon wieder 25 neue Arten notieren und knackten mit
219 die 200er Marke. Erwähnt werden müssen als neue Spezies Zwergtaucher,
Mittelreiher, Weißstorch und Sichler, Rotaugenente, Kapgeier, die ersten Amurfalken, 4
südafrik. Kronenkraniche, Kammbläßhühner, Senegalkiebitz, Weißbart- und
Trauerseeschwalbe, Guineataube, Mauer- und Kaffernsegler, Klippenschwalbe,
Klippenrötel, Ufercistensänger, Fitis, Schwarzkehlchen, Mohrenmeise,
Weißbauchnektarvogel, Zweifarbstar, Oryxweber und Wellenastrild.

 

13.3. Wakkerstroom

Erfolgreiche Frühexkursion zu den Feuchtgebieten und am Vormittag zeigte uns Klaus
mit seinem VWchen, was er so drauf hat. Ab ins Gelände und immer schön steil bergauf.
Unser Bus scheint wohl alles mit zu machen. Toll die Aussicht auf Wakkerstroom und das
fast baumlose Hochplateau. Mittags sind wir mit Guide Lucky in die Umgebung gefahren,
haben Lerchen und Trappen gesucht und gefunden. Waren spät zurück und haben Lucky
zuhause abgesetzt. Es war schon etwas „anders“ im Wohnviertel von Lucky. Pothols auf
den Straßen und Wegen, viele kleine Häuser und Hütten, kaum Beleuchtung aber voller
Leben!

Auch heute wieder ein vogelkundlich erfolgreicher Tag mit insgesamt 84 Arten. Obwohl
wir jetzt schon eine Woche in Südafrika birden, gab es auch diesmal wieder 28 erstmals
gesehene Arten und damit schon 247 in Summe. Mit großem Fahraufwand und einem
prima Guide gelingt es auch, endemische Lerchen- und Trappenarten zu finden. Neu
waren u.a Rallen-reiher, Wiesenweihen, Lannerfalke, Swainsonfrankolin, Wachtel, 6

Paradieskraniche, 2 Kaffern- und 3
Blautrappen, 1 Kobalteisvogel, 
Wahlberglaubpicker,
Transvaalspornlerche, Transkei-
Langschnabellerche und Zirpl-
erche, Weißkehl- und Mehl-
schwalbe, Kap- und Klippenpieper,
Neddicky und Zwergpinkpink aus
der Familie der Cistensänger,
Kaprohrsänger, Kaprötel, Berg- und
Termitenschmätzer, Buschschwarz-
käppchen, Kapkrähe, Tahaweber,
Wachtelastrild, Gelbscheitelgirlitz
und viele, viele Amurfalken.
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14.3. Fahrt von Wakkerstroom zum Krüger NP (ca. 500 km)

7:00 Uhr sind wir gestartet und haben unser Frühstück (das Country Inn hatte uns
reichlich versorgt) unterwegs bei einem Stopp verspeist.

Dieser Tag sollte es in sich haben! Kurz vor Badplaas (wir wollten dort eine
Lunchpause einlegen) hatte der hintere linke Reifen unseres Busses keine Lust und keine
Luft mehr. Reifenpanne. Klaus hat die Situation toll gemeistert und nahm dann den nicht
ganz einfachen Reifenwechsel vor. Hans und Alfred assistierten. Nun benötigten wir
natürlich einen neuen Reifen. Aber wo – es war Sonntag! In Barberton hatte Klaus Erfolg.
Nach einigen Telefonaten erklärte sich ein Werkstattbesitzer bereit, uns zu helfen.
Ziemlich schnell wurde ein neuer Reifen aufgezogen und es konnte weiter gehen. So ganz
nebenbei sei zu erwähnen, dass sich auf dieser Fahrt auch die Klimaanlage im VW
verabschiedete.

 Am frühen Abend erreichten wir Crocodile Bridge – den Eingang zum weltberühmten
Krüger NP (Für mich war das Entree ein wenig enttäuschend. Sehr unspektakulär.) Der
Krüger Park wurde 1926 gegründet, ist ca. 350 km lang und 60 km breit. Bietet
verschiedene Habitate – von generell flach bis leicht hügelig mit sporadig auftretenen
felsigen Abschnitten. Graslandschaft, aber auch Mischwälder sind hier zu finden.
Besonders herausragend: Baobabs, Mapone und Akazienbäume Sechs große Flüsse
kreuzen den Park von West nach Ost. 

Spät, aber nicht zu spät (nach Einbruch der Dunkelheit schließen die Tore der Camps)
erreichten wir die 1. Lodge im Süden des Krüger Parks, die Lower Sabie Lodge, sehr
schön gelegen am Sabie Fluß. Jetzt wurde es schwierig, denn angeblich standen uns 4
statt 6 Zimmer zu! Nach Diskussion und Telefonaten war klar, wir bekamen unsere 6
Zimmer. Nun schnell bei völliger Dunkelheit im Camp die Bungalows gesucht und
gefunden. Da das Restaurant nicht mehr allzu lange geöffnet hatte, stellten wir unsere
Koffer bei Ernst und Alfred ab. Das Abendessen war mäßig (was Qualität anging) und wir
machten uns bald auf zu unseren
Unterkünften. Dann ein leichter
Anstieg unseres Adrinalinspiegels,
Ernst teilt uns fassungslos mit, dass
alle unsere Koffer verschwunden
seien! Einfach weg. Unsere
Konfusion wurde jedoch aufgelöst.
Wir hatten schlicht und einfach unser
Zeug im Bungalow von Ingomar
abgestellt!! Ich sagte ja, dieser Tag
hatte es in sich. Wir haben trotzdem
herzlich gelacht.

Auch an einem Reisetag mit vielen
Kilometern sowie Pech und Pannen
(siehe oben) registrierten wir abends
noch 56 Vogelarten und insgesamt
253 auf dieser Reise. Die 6 neuen
Arten waren Schopfadler,
Helmperlhuhn, Kaptriel, Graulärm-
vogel, Kaffernhornrabe und unzählige
Blutschnabelweber.
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15.3. von Lower Sabie zum Olifant’s Rest Camp

7:00 Uhr – wir verabschiedeten uns von der Sabie Lodge (nach meinem Geschmack ist
es hier zu touristisch), deckten uns noch mit Essbarem ein und es ging los, den Krüger
Park von Süden nach Norden zu erkunden. Ab jetzt hieß es Elefanten von links,
Elefanten von rechts. Alle Altersgruppen und Gewichtsklassen. Toll. Mittagspause am
Nkuhlu Picknickplatz. Hier zeigten wieder mal die Grünmeerkatzen, was sie so alles
treiben. Am Nachbartisch klauten sie den Besuchern den Joghurtbecher aus der Tasche.
Man konnte nur fassungslos zuschauen und sich amüsieren. Aber zu früh gelacht!

Wir machten am Nachmittag einen Stopp am Olifantfluß und bewunderten diese
großartige Flusslandschaft. Natürlich war unser Bus nicht verschlossen und die Türen weit
geöffnet. Na, wenn das keine Einladung ist. Grünmeerkatzen rein in den Bus, Kekse
gesucht, gefunden, geklaut und genüsslich vor unseren Augen verspeist. Schlaue
Burschen. 

Gegen Abend das Olifant’s Rest Camp erreicht. Fantastische Lage oberhalb des
Flusses und schöne Unterkünfte. Sonnenuntergang auf der Terrasse des Restaurants.
Für diese großartige Flusslandschaft fehlen mir fast die Worte. Nach dem Abendessen
wurde es ein wenig hektisch, da unsere Vogelliste viel Zeit in Anspruch nahm und die
Servicemitarbeiter gerne nach Hause wollten .

Vom 1. Tag im Krüger NP gab es abends
eine umfangreiche Vogelliste mit 83
Arten am Tag, davon 20 neue und 273
insgesamt. Neu in die Liste
aufgenommen wurde Marabu, Einfarb-
Schlangenadler, die einzige
Riesentrappe, Stelzenläufer,
Weißscheitelkiebitz, Dreiband-
Regenpfeifer, Brillentaube, Senegalliest,
Karminspint, Gabelracke, Baumhopf,
Rotschnabel- und Grautoko,
Haubenbartvogel, Weißwangenlerche,
Braundrossling, Elster- und
Weißscheitelwürger sowie Dorntschagra,
Grünschwanz-Glanzstar und
Büffelweber. 

 

16.3. vom Olifan’ts Rest Camp zum Mopani Camp

6:30 Uhr frühe Exkursion im Bereich des Camps und ein Stopp oberhalb des Olifant
Flusses. Nach dem Frühstück Abfahrt Richtung Mopani Camp. Mittlerweile vermissten wir
unsere Klimaanlage! 37° Grad! Zur Mittagszeit steuerte Klaus das Letaba Camp (liegt
zwischen Saman-, Akazien- und Mopanibäumen am südlichen Ufer des Letaba-Flusses)
an. In der Elefanten-Halle konnten wir uns über „Magnificent-Seven“-Elefanten
informieren. Sehr, sehr beeindruckend. Vor der Ankunft im Mopani-Camp sahen wir eine
größere Gruppe Elenantilopen – die einzigen auf dieser Reise. Nach dem obligatorisches
Windhoek Lager genossen wir auf dem Holzdeck des Restaurants den Ausblick über den
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Pionier-Damm und einen Bilderbuch-Sunset! Nach Verlassen des Restaurants machte
uns der unbeschreiblich schöne Sternenhimmel bewusst, wie „eng“ es bei uns in
Deutschland ist. Mit Taschenlampen bewaffnet hatten wir ein paar Problemchen, unsere
Bungalows zu finden.

Mit 88 Arten , davon 14 neu und jetzt schon 287, war es ein „arbeitsreicher“ Ornitag.
Mohrenklaffschnabel, Schikrasperber, Kampfadler, Kronenkiebitz, Kaptäubchen,
Braunkopfpapagei, Jakobiner- und Häherkuckuck, Sabotalerche, Rotschnabeldrossel,
Bindennektarvogel, Schmalschwanz-Paradieswitwe und Graukopfsperling kommen neu
auf die Liste.  

 

17.3. vom Mopani Camp zur Punda Maria Lodge (der letzte Stopp im Krüger Park)

Nach dem Frühspaziergang in der Campanlage fuhren wir zur Punda Maria Lodge mit
Zwischenstation in der Shingwedzi Lodge. Unterwegs machten wir noch Bekanntschaft
mit einem gewaltigen Elefantenbullen, der partout nicht die Straße „räumen“ wollte. Als er
uns aber kurz zeigte, dass ihn unsere Anwesentheit ein wenig störte, gaben wir
Fersengeld! Eine Beobachtung vieler Geier auf einem Elefantenkadaver ist unbedingt
noch zu erwähnen.

Nach Ankunft im Punda Maria Camp (das älteste Camp im Park, klein, gemütlich)
starteten wir zu einem Game Drive und bekamen zu unserer großen Begeisterung
Geparden zu Gesicht (wahrscheinlich 5 Exemplare, ließen sich nicht lange beobachten).
Ernst legte uns die Buchung der Abendsafari ans Herz (Gottseidank). Fleckenuhe,
Ginsterkatze, Nachtschwalben etc. zeigten sich im Scheinwerferlicht. Ein Löwe versperrte
uns den Weg und betrieb
Fellpflege mitten auf dem
Fahrweg. Da hieß es
ruhig abwarten bis sich
„der König“ trollte!
Herzklopfen hatte ich,
ehrlich.

Mit 85 Arten konnten wir
unser übliches
Tagespensum erreichen
und kommen mit 294 nah
an die dritte Hundert.
Abends zählten wir zwar
nur 7 neue Arten, aber
die hatten es mit Kappen-
geier, Afrika-
Zwergohreule, viermal
den bereits früher
gehörten Fleckenuhu,
Welwitsch- und
Flaggennachtschwalbe,
Senegalliest,
Glanzdrongoschnäpper
und Brillenwürger in sich.
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18.3 Pafuri Gate und Shiuvazi Lakeside Lodge/Provinz Limpopo 

Um 7.00 Uhr begleitete uns Guide Frank zum Pafuri Gate, das am Luvuvhu Fluss liegt
und an Zimbabwe und Mozambique grenzt. Wir erkundeten dort die Flusslandschaft. Sehr
offenes Gelände, jedoch mit gewaltigen Baobab-Bäumen! Das Frühstück nahmen wir auf
einem großen Picknickplatz am Fluß ein und lernten auch Franks Bruder nebst Familie
kennen. Am frühen Nachmittag verließen wir den Krüger Park mit unendlich vielen
Eindrücken und Beobachtungen!! 

Wir trafen nachmittags in der Shiuvazi Lodge
ein. Wie soll man es beschreiben: diese
Lodge hatte Charme. Umgeben von Hügeln
und Wald an einem Stausee gelegen. Unsere
Unterkünfte mit viel Liebe zum Detail und ein
wenig künstlerisch ausgestattet. Schön, so
richtig schön. Das Abendessen und ein
Super-Frühstück rundeten unseren Eindruck
ab.Hier wäre ich gerne noch etwas geblieben.
(Für unsere Superornis war’s hier nicht so
ergiebig.).

Halb Krüger NP, halb Transfer zu Farmland,
Urwald und Stausee brachten einen neuen
Tagesrekord mit 97 Arten, womit wir mit 309
die Marke 300 locker knackten.  Auch 15
neue Arten waren dabei, nämlich 1 Raub-
oder Savannenadler, 2 afrik. Waldkäuze,
Fledermaussegler, Zimtroller,
Sperlingslerche, Rotbrustschwalbe,
Waldnektarvogel, Schwarzstirnwürger und
Bubru sowie Orangebrustwürger, Lappen-
und Meves-Glanzstar, auch die selten
gewordenen Gelbschnabel-Madenhacker,
Weißfußatlaswitwe und Gelbbauchgirlitz.  

 

19.3. Abschied von Shiuvazi und Richtung Magoesbaskloof

Auf der Fahrt zum Magoesbaskloof Hotel hatte Klaus ein Date mit Vogelguide David bei
der Kurisa Moya Nature Lodge vereinbart. Das Farmhaus liegt in den Bergen und die
Fahrt mit unserem VWchen nebst Anhänger war schon abenteuerlich. Hier wäre unsere
Reifenpanne fatal gewesen! Das alte Farmhaus von 1937 hatte was! Traumlage in den
afrikanischen Bergwäldern, ca. 50 km östlich von Pietersburg und es hat heimelige
Zimmer mit sehr persönlichem Ambiente. Guide David unternahm mit uns einen
Naturewalk im gebirgigen Urwald. Es war glitschig und so mancher von uns hatte so seine
Probleme mit der Trittsicherheit - wir sind ja schließlich keine jungen Hüpfer! Es ist aber
alles gut gegangen. Der Urwald hat uns sehr beeindruckt.und wir konnten hier wieder
angenehmere Temperaturen genießen.

Auf der Fahrt zum Magoesbaskloof Hotel erlebten wir ein Gewitter, das seinem Namen
alle Ehre machte. Es schüttet aus Kübeln und um uns herum blitzte es, wie ich es schon
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lange nicht mehr erlebt hatte.

Abends zählten wir „nur“ 60 Arten, erhöhten die Gesamtzahl aber mit 16 neuen Arten auf
stolze 325. Neu waren Rotfußfalke, Oliventaube, Helmturako, Waldraupenfänger, Gelb-
streifenbülbül, Halsband-Feinsänger, Rotscheitel-Laubsänger, Spottrötel, Kapbatis,
Blaumantel-Haubenschnäpper, Großer Halsband-Nektarvogel, Olivwürger,
Graustirnwürger, Samtwida, Rotfuß-Atlaswitwe und nicht zu vergessen 2 Narinatrogone.
Diese einzige im südlichen Afrika vorkommende Trogonart gehört zu den Big Six, die
nach Auskunft von Klaus nur etwa 20 % aller südafrikanischen Ornithologen bisher
gesehen haben!  

 

20.3. vom Magoesbaskloof Hotel zum Nylsvley Feuchtgebiet

6:30 Frühexkursion mit Guide Paul. Gerd streikte: sehr schlecht geschlafen im franz. Bett
(nix für Pensionäre) und die Knochen….

Das Frühstücksbuffet entschädigte aber und danach ging’s in Richtung Nylsvley (unsere
letzte Station der Reise). In der Dinonyane Lodge bezogen wir unsere netten
Unterkünfte. Das Gelände ist hier eben und in der Provinz Limpopo gelegen. Es nennt
sich auch Limpopo’s Birders’ Paradise. Stimmt wohl auch, aber wir hatten ein wenig Pech.
Leider waren keine großen Wasserflächen zu sehen (es hatte sehr lange nicht geregnet)
und daher war die Vogelwelt nicht so gewaltig wie üblich. Schade. Es hat uns jedoch
trotzdem gefallen und wir haben bei unserem Game Drive schöne Beobachtungen
machen können (u.a. Puffotter auf dem Fahrweg). Beim etwas anderen Abendessen (so
wie bei Muttern…) lernten wir Südafrikaner (mit Schweizer Wurzeln) kennen. Ingomar
hatte eine Überraschune für uns parat. Heute war sein Geburtstag und das Abendessen
mit Getränken ging auf seine Rechnung. Wir haben uns gefreut, durften jedoch kein
Ständchen bringen!!!

Mit 104 Arten schafften wir am letzten
Beobachtungstag, wobei ich die Beobachtungen
des Transfers am nächsten Tag nach
Johannisburg mitgerechnet habe, einen neuen
Tagesrekord. Auch diesmal ließ uns das
Beobachterglück nicht im Stich und wir konnten
trotz nicht optimaler Bedingungen im
Feuchtgebiet doch noch 16 Arten unserer Liste
hinzufügen – alles in allem 341 Vogelarten, von
denen sehr viele von uns erstmals gesehen
wurden. Für die beiden letzten Tage zu  nennen
sind Schwarzhalstaucher, Nachtreiher,
Rohrdommel, Gelbbrust-Pfeifgans,
Mohrensumpfhuhn Purpurhuhn, Schwarzflügel-
Brachschwalbe, Kappapagei,
Einsiedlerkuckuck, Goldrückenspecht,
Schilfrohrsänger, Riesenglanzstar,
Mahaliweber, Grünastrild, Waldgirlitz und
Brauengirlitz.  
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21.3. Abschied vom Nylsvley Feuchtgebiet und von Südafrika

Bevor wir uns auf den Weg nach Johannesburg machten, gab es noch eine letzte
Frühexkursion um 6:30 ins Feuchtgebiet bzw. Grasland. 

Unsere Fahrt bis Johannesburg verlief ohne Komplikationen und nach der Ankunft am
O.R.Tambo Int.Airport hatten wir eine stolze Wartezeit von ca. 5 Std. zu überbrücken.
Irmtraud und ich hatten wenig Probleme damit, schließlich konnten wir mal ausgiebig
shoppen. Andenken wir unsere Lieben zu Hause besorgen!

Abflug der LH Maschine und Ankunft in Frankfurt waren planmäßig. Gerd und ich fuhren
mit dem ICE nach Solingen, Ingemar nach Münster und der Rest der Truppe nahm die
Anschlussflüge bis Düsseldorf bzw. Dresden.

 

Die von ALBATROS-TOURS konzipierte und von Caraville Travel in Durban /
Südafrika betreute Reise war sehr schön, ereignisreich und beeindruckend für uns.
Wir hoffen, noch einmal hierher zurückkehren zu können, um diese phantastischen
Eindrücke zu vertiefen. 

Klaus war ein sehr guter Reiseleiter und Fahrer mit viel Geduld, Gelassenheit und
Wissen. Wir würden uns ihm gerne nochmals anvertrauen. Auch die einheimischen
Birdguids waren alle sehr kompetent. Dass die Tour sehr anspruchsvoll werden
würde und uns keine Erholung im üblichen Sinne erwartete, wussten wir. Aber die
Gruppe war prima und wir hatten trotz Stress (das war nix für Alfred) viel Spaß
miteinander.

 

Um es auf den Punkt zu bringen: Südafrika ist eine Reise wert!  

                                                                                                       Bilder: Jürgen Schneider 
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